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MEHREREMILLIMETER BREIT

Risse im Zwischenlager bei Lubmin

Im Zwischenlager Nord in Lubminwurde an einemKranbahnbalkenRisse festgestellt. Für die
Statik ist das laut SchwerinerUmweltministeriumkeinProblem.Allerdingsdarf derKranvor-
erst nur noch für Leerfahrten genutzt werden.

Die an einemKranbahnbalken imZwischenlager Nord
(ZLN) für radioaktiveAbfälle in LubminentdecktenRis-
se sind laut Schweriner Umweltministerium kein Pro-
blem für die Statik. Das hätten Untersuchungen erge-
ben, teilt die Behörde mit.

Auf den Kranbahnbalken läuft nach Angaben des zu-
ständigen Unternehmens, der Entsorgungswerk für
Nuklearanlagen GmbH (EWN), der Kran in der Halle
8 des ZLN entlang. Hier lagern Kernbrennstoffe sowie
kernbrennstoffhaltigeunddamit hoch-radioaktiveAb-
fälle. Laut Umweltministerium sind vorerst nur Leer-
fahrten mit dem Kran möglich. Die Castoren dürfen
demnach nicht mit dem Kran transportiert werden.

Ende September hatten dasMinisteriumund die EWN
über die Schäden informiert. Die Risse seien bei einer

wiederkehrenden Bauwerksprüfung im Bereich einer
Stütze aufgetaucht und wenige Millimeter breit, hieß
es damals. Eine Freisetzung radioaktiver Stoffe sei zu
jeder Zeit ausgeschlossen gewesen. „MenschundUm-
weltwaren zu keiner Zeit inGefahr“, bekräftigtedasMi-
nisterium nun erneut.

Anfang Oktober fand laut Ministerium nach vorberei-
tenden Arbeiten eine Besichtigung der Schäden statt.
Demnach handelt es sich zwar nicht um ein statisches
Problem. Allerdings müsse die Bewehrung vor Korro-
sion geschütztwerden. Ein Ingenieurbürobefasse sich
mit der notwendigen Instandhaltung.

Ein neues Zwischenlager für die 74 Castor-Behälter
aus Halle 8 ist bereits seit Längerem geplant. Es wird
laut EWN aber frühestens 2027 in Betrieb gehen.
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WEBLINK

ATOMKRAFT? – JA, BITTE!

Grüne überraschenmit Vorstoß: AKW Lubmin soll Denkmal
werden

Der Block sechs des größten DDR-Atommeilers ging nie in Betrieb, ist aber vollständig mit Technik
ausgestattet. Die Grünen wollen verhindern, dass er abgerissen wird. Neben einem Denkmal könnte
hier ein Bildungs- und Erinnerungsort entstehen. Das Landesdenkmalamt prüft bereits.

Lubmin. „Atomkraft – Nein danke!“: Mit diesem Slo-
gan trieben die Grünen vehement den umstrittenen
Ausstieg Deutschlands aus der Atomkraft voran. Nun
macht die Ökopartei in Vorpommern eine Kehrtwen-
de: Atomkraft ja – zumindest als Denkmal. Die Grünen
wollen „die Erhaltung eines Teils des AKW Lubmin“, so
steht es in einem Beschluss des Kreisverbandes. „Dies
kann zumBeispiel durch eine Einstufungwesentlicher
Teile des AKW als Industriedenkmal und eine Umpla-
nung beim Rückbauprozess des AKW erfolgen“, sagt
Parteimitglied Tom Lichtenthaeler.

Der Block sechs des stillgelegten und immer noch im
Rückbau befindlichen DDR-Atommeilers war 1990 fer-
tiggestellt, aber in den Wendewirren nicht mehr mit
Brennelementen beladenworden. Das Atomkraftwerk
russischer Bauart wurde noch im selben Jahr we-
gen vermeintlicher SicherheitsbedenkenvomNetz ge-
nommen. Im Jahr 1995 begann der Rückbau.

Rolle der Anti-AKW-Bewegung soll beleuchtet
werden

Mit ihrem Vorstoß wollen die Grünen verhindern, dass
Abrissbagger auch diesem Block zu Leibe rücken.
Stattdessen solle ein Bildungs- und Erinnerungsort
entstehen, entwickelt von einer „neutralen Instanz“,
welche alle Seiten der Atomnutzung beleuchte. Grün-
de für den Einstieg wie auch den Ausstieg sollten

im Fokus stehen, ebenso die Rolle der Anti-AKW-
Bewegung, so Lichtenthaeler.

Die EWN GmbH als Rechtsnachfolger des Meilers bie-
tet Interessierten seit JahrenFührungendurchdenun-
genutzten und mit alter Atomtechnik ausgerüsteten
Block an. „Wir begrüßen den Vorschlag, technikhisto-
risch prominente Einrichtungen und Anlagen auch zu-
künftig der interessierten Öffentlichkeit zugänglich zu
machen“ soeinEWN-Sprecher. Die Einrichtungdauer-
hafter „Denkmäler“ liege aber außerhalb der Zustän-
digkeit und Finanzierungskompetenz der EWN.

Antrag zur Einstufung als Denkmal gestellt

Dem Landesamt für Kultur und Denkmalpflege liegt
bereits ein Antrag zur Einstufung als Industriedenkmal
vor. Die Bearbeitung eines solch großen Objekts be-
dürfe einer intensiven Recherche und umfangreichen
Prüfung, hieß es aus der Behörde. Deshalb könnten
zum zeitlichen Horizont keine Angaben getroffen wer-
den.

Dem Denkmalschutzgesetz zufolge gilt ein Bauwerk
dann als Denkmal, wenn an seiner Erhaltung ein öf-
fentliches Interesse besteht oder wenn es „bedeutend
für die Geschichte des Menschen, für Städte und Sied-
lungen oder für die Entwicklung der Arbeits- undWirt-
schaftsbedingungen ist“.
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Bildunterschrift: Das stillgelegte Atomkraftwerk in Lubmin. Die Grünen in Vorpommern wollen den Block
sechs zu einem Industriedenkmal und Bildungsort machen.
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